

[image: cover]







Widmung


Dieses Buch widme ich der Liebe meines Lebens. Ohne ihr Vertrauen in meinen eigenen Weg hätte ich viele Entwicklungsschritte für mich nicht vollziehen können. Von Beginn an hat sie die Entstehung und Heranreifung der in diesem Buch beschriebenen Methode mit ihrem unbeirrten Glauben an mich und meine Idee begleitet.


Mit ihrer Offenheit meinen teils ungewöhnlichen Ansätzen gegenüber und ihrer Bereitschaft und Hingabe, gemeinsam mit mir Neues auszuprobieren, hat sie mir innerlich Flügel verliehen, stets auf einen guten Ausgang zu vertrauen. Ohne das Fundament ihrer Liebe hätte dieses Vorhaben nicht entstehen können. Meine Dankbarkeit ihr gegenüber geht weit über das hinaus, was ich mit diesen Worten hier zum Ausdruck bringen könnte.


Auch widme ich dieses Buch meinen Kindern. Mögen die gewonnenen und in diesem Buch vermittelten Erkenntnisse aus dem Leben ihres Vaters ihnen ein Hilfsmittel für ihr eigenes Leben an die Hand geben. Mögen sie damit ihre noch jungen Herzen stets unbeschwert halten, um ihre eigene Heldenreise in Liebe, Frieden und Leichtigkeit beschreiten zu können. So mit sich selbst im Reinen, wird ihre Gegenwart ein Segen für viele Menschen sein, denen sie auf ihrem Weg begegnen werden. Ein Segen, der die beiden für mich immer waren.
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Ziel dieses Buches


Dieses Buch möchte dich ermächtigen, dein Erleben der Welt um dich herum selbstständig und nachhaltig zu verändern.


Wie?


Indem es dir einen Zugang zu den Energieblockaden in dir aufzeigt und dir einen Weg vermittelt, wie du diese Blockaden selbstständig auflösen kannst. Diese in dir festsitzenden Energien sind die Ursache für nahezu alle deine Trigger, die dir im Alltag begegnen, sowie für die Art und Weise, wie du die Welt und die Ereignisse um dich herum wahrnimmst. Indem es dir gelingt, diese versteckten und blockierten Energien wieder in den Fluss zu bringen, veränderst du deine Wahrnehmung der Ereignisse um dich herum …


… und damit dein Erleben der Welt


… und damit dein Leben.
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Der Aufbruch


Tief in dir verborgen


sitzt der Ursprung deiner Sorgen.


Noch magst du nicht erkennen,


wie sehr Innen und Außen zusammenhängen.


Drum frage dich jetzt: Willst du es wagen


oder der Reise nach innen entsagen?













Für wen ist dieses Buch NICHT geeignet?


Dazu drei Fragen:




	Wer ist bei all den Problemen, die du in deinem Leben erfährst, immer anwesend?


	Hattest du schon mal den Eindruck, dass viele Probleme, die du in deinem Leben erfährst, einander ähneln? So, als ob du immer mit den gleichen Themen zu tun hättest, während andere Menschen um dich herum mit ganz anderen Dingen beschäftigt sind?


	Könntest du dich somit auf die Vorstellung einlassen, dass deine Probleme womöglich etwas mit dir zu tun haben? Das bedeutet nicht, dass du daran schuld bist, sondern dass es da so etwas wie eine Wechselwirkung geben könnte.





Falls du den Gedanken entschieden von dir weist, dass die Ereignisse in deinem Leben und die Art und Weise, wie du sie erlebst, etwas mit dir zu tun haben, dann ist dieses Buch NICHT für dich geeignet. Es weiterzulesen, würde dich nur umso mehr triggern.
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Einleitung


Geht es dir gut?


Ich meine, so richtig gut. Sorgenfrei. So, als könntest du jeden Tag die Welt umarmen. Vermutlich nicht, denn sonst hättest du ja gar keinen Grund, dich mit einem solchen Buch zu beschäftigen. Beziehungsweise würde dich der Buchtitel gar nicht ansprechen.


Allein die Tatsache, dass du diese Zeilen liest, lässt demnach vermuten, dass es Themen in deinem Leben gibt, die du gerne etwas anders hättest. Und es steht ebenfalls zu vermuten, dass es nicht das erste Mal für dich ist, deine Hoffnung auf eine Erkenntnis aus einem Buch zu setzen. Sicher hast du schon vieles gelesen, dir angehört oder Seminare besucht, stets in der Hoffnung, dass etwas dabei für dich abfällt, was dir eines der Themen erleichtert, die dich in deinem Leben beschäftigen.


Daran ist nichts falsch. Bringt uns doch alles auf die eine oder andere Weise neue Erkenntnisse. Und wenn es nur die Erkenntnis ist, dass auch das nicht funktioniert hat. Oder nicht auf Dauer funktioniert hat.


Aber nur, weil etwas nicht falsch ist, heißt es nicht, dass es das Richtige ist. Denn das Richtige wäre esnur, wenn es auch dauerhaft funktionierte.


Worauf will ich hinaus?


Es mag zunächst den Anschein haben, dass dir in diesem Buch eine neue Technik vorgestellt wird, die dir bei deinen Lebensthemen helfen soll. Dies trifft auf der einen Seite zu, jedoch geht es um etwas viel Grundlegenderes. Es geht um einen vollständigen Perspektivwechsel.


Bevor wir uns also einer neuen »Problemlösungstechnik« zuwenden, müssen wir dem Ganzen etwas Wesentliches vorwegschicken, nämlich …










Wo suche ich nach der Lösung?


Wir können nur dort etwas finden, wo wir auch danach suchen. Im Grunde ist es wie bei dem Witz über den Betrunkenen, der nachts gebückt an einer Straßenlaterne steht. Als er von einem Passanten gefragt wird, was er denn suche, sagt er, seinen Hausschlüssel. Woher er denn wisse, dass er ihn hier verloren habe. Worauf er antwortet: Verloren habe er ihn vermutlich dort drüben, aber dort sei es eben dunkel und er könne da nichts sehen.


So albern das anmuten mag, auf gewisse Art und Weise verhalten wir uns genauso. Was meine ich damit?


Die Frage und die Antwort darauf, wo wir nach der Lösung suchen, ist so grundlegend, dass ich hier etwas ausholen muss. Fangen wir dort an, wo wir uns auskennen: in unserem eigenen Leben. Nicht, dass ich damit sagen will, wir alle hätten unser Leben im Griff, sondern ich meine »auskennen« im Sinne von »es ist uns vertraut«. Wir kennen unsere Themen, mit denen wir uns teilweise schon sehr lange herumschlagen.


Und was haben wir damit gemacht? Ich will jetzt hier nicht tausend Antworten zu Tausenden von Themen sammeln. Daher lass uns die Ebene wechseln und versuchen, es aus einer abstrakterenPerspektive zu betrachten.


Beginnen wir am Ausgangspunkt: Irgendetwas in unserem Leben gefällt uns nicht oder wir sind damit nicht im Frieden. Such dir was aus. Meistens kommt uns dann als Erstes in den Sinn, dass wir daran etwas ändern müssen. Also, in uns fühlt sich etwas nicht gut an und wir denken nun darüber nach, was sich ändern müsste, damit wir uns wieder gut fühlen. Hier ist ein Beispiel, um es zu verdeutlichen, aber letztlich kannst du wählen, was du möchtest:


Du fühlst dich zum Beispiel immer traurig, wenn in deinem Freundeskreis das Gespräch auf Beziehungsthemen kommt. Was immer auch der Grund sein mag. Vielleicht hast du noch nicht den richtigen Partner gefunden oder du hattest ihn gefunden, aber tragischerweise wieder verloren, oder du hast einen Partner, aber fühlst dich in der Beziehung nicht glücklich. Halten wir also fest: Du bist in einem Zustand, den du als nicht gut oder nicht ausgeglichen definieren würdest, kurz, der dir Unfrie-den bereitet.


Nun denkst du darüber nach, was sich ändern müsste, damit du dich wieder gut fühlst. Da kommen dir dann Gedanken wie die Folgenden:




	Ich müsste mich intensiver auf Partnersuche begeben.


	
Ich müsste weniger intensiv nach einem Partner suchen.


	Ich muss unbedingt meine Trennung besser verarbeiten.


	Ich müsste mit meinem jetzigen Partner eine Paar-Therapie besuchen, damit wir die Sache wieder ins Lot bringen.


	Und so weiter und so fort.





Was auch immer dir sonst noch dazu einfällt, häng es einfach gedanklich an die Liste dran. In jedem Fall bezieht sich alles davon auf Lösungsansätze, die deinem Verstand entspringen. Sei es, dass du davon schon mal gehört hast oder bereits ähnliche Erfahrungen gemacht hattest oder dir so etwas vielleicht vorstellen könntest. Was sonst soll dir dein Verstand auch anbieten? Er kann sich ja nur auf Dinge berufen, die ihm in irgendeiner Form zur Kenntnis gebracht wurden. Aber stellen wir das für einen Moment beiseite.


Was fällt dir noch auf, wenn du dir die Auflistung anschaust?


Irgendetwas?


Noch einmal: Denken wir an die Ausgangssituation: Etwas in dir fühlt sich nicht gut an. Nun schau aufdie Lösungsansätze, die dir bislang dazu eingefallen sind. Kannst du es sehen? Nimm dir Zeit.


Das, worauf ich hier hinauswill, ist Folgendes: Etwas in uns fühlt sich nicht gut an. Und alles, was uns dazu einfällt, ist: Lass uns die Umstände im Außen verändern, damit ich mich wieder gut fühle.


Beispiele gefällig?




	Hätte ich doch nur einen verständnisvolleren Partner, dann wäre ich gleich viel glücklicher in meiner Beziehung.


	Wenn doch nur mein Chef nicht wäre, dann würde mir mein Job sogar Spaß machen.


	Hätte ich doch nur mehr Geld/Zeit/Freunde …, dann …





Das ist das Spiel, mit dem wir Zeit unseres Lebens beschäftigt sind. Ich ändere die Umstände, damit ich mich besser fühle. Aber halt! Das müssen wir sauberer formulieren: Ich ändere die Umstände, die ich für mein Unwohlsein verantwortlich mache, in der Annahme, dass andere Umstände mich dann in meinen Frieden bringen.


Womöglich ist dir bisher nicht einmal in den Sinn gekommen, dass es anders sein könnte. Denn was solltest du sonst tun, um dich besser zu fühlen?Tja, was nur? Hier kommt jetzt eine verwegene Gegenfrage:


Wenn doch etwas in dir sich nicht gut anfühlt, warum schaust du nicht zuerst dorthin und fragst dich: Was in mir ist es, das mich auf diese Situation oder Umstände mit einem schlechten Gefühl reagieren lässt?


Verstehst du, worauf ich hinauswill? Wir sind so sehr darin gefangen, zu meinen, wir müssten die Umstände ändern, damit wir uns wieder gut fühlen, dass wir gar nicht auf die Idee kommen, einen anderen Ansatz zu wählen.


Dabei lehrt uns das Leben, dass wir fast immer damit scheitern, wenn wir uns auf die Lebensumstände konzentrieren. Auch ist der Aufwand, den wir für eine Änderung dieser Umstände betreiben müssen, oft ungeheuer hoch. Und obwohl uns die neuen Umstände möglicherweise für eine gewisse Zeit etwas Linderung bringen, schaffen sie eines auf Dauer nicht: Sie werden nicht ewig dafür sorgen können, dass wir uns gut fühlen. Warum nicht?


Weil wir uns nie angeschaut haben, was es denn in uns ist, das uns so fühlen lässt, dass wir uns veranlasst sehen, die Umstände zu ändern. Wir haben also nie die Ursache betrachtet, die unserem unguten Gefühl zugrunde liegt.


Was aber ist die eigentliche Wunde in uns, die uns diesen Schmerz bereitet? Anstatt diese Frage zu beantworten, haben wir uns auf die Suche nach einem Pflaster begeben, in der Hoffnung, dass es uns den Schmerz oder das ungute Gefühl vergessen lässt.


Das Problem hierbei ist: Ganz gleich, was für ein hübsches Pflaster wir finden und mit welcher Sorgfalt und Liebe wir es auftragen, solange die Wunde nicht gereinigt wurde, wird sie sich früher oder später umso schmerzhafter bemerkbar machen.


Nun fragst du dich vielleicht, wo soll das hinführen? Anstatt Probleme zu lösen, soll ich jetzt Innenschau betreiben? Das soll die Lösung sein? Das ergibt doch keinen Sinn. Wenn ich nach innen schaue, ist dort dieses ungute Gefühl, das ich ja weg haben will.


Du hast recht. Ich weiß, was du meinst. Wir betrachten dieses Gefühl des Unwohlseins als unser Innenleben. Damit endet unsere Suche dort und wir wenden uns rasch wieder der Suche nach einer Lösung in den äußeren Umständen zu. Aber alles, was wir dort finden, sind Annahmen, von denen unser Verstand meint, sie könnten Abhilfe schaffen.


Worum es mir aber in diesem Buch geht, ist Folgendes: Suche nicht den Schlüssel zur Lösung deines Problems unter der Laterne, nur weil es dort hellerist. Um ihn zu finden, musst du schon dorthin gehen, wo du ihn verloren hast … auch wenn es dort zunächst etwas dunkel scheint.


Dunkel ist es dort aber nur, weil wir nie hingeschaut haben. Unser Horizont endete meist bei dem unguten Gefühl in uns. Wir schauen dort kurz hin, spüren das Unwohlsein, drehen uns dann um, heben die Hände und rufen »Ende Gelände«. So, als gäbe es dort nichts weiter zu sehen.


Was aber, wenn ich dir nun sage, dass genau in diesem Verhalten die Wurzel vieler deiner Leiden liegt? Was, wenn du dich wieder umdrehen würdest und dir die Mühe machtest, mal etwas tiefer in dich hineinzuschauen?


Und genau hier kommen wir an eine wichtige Wegscheide. Die Antwort darauf, ob du den Weg nach innen beschreiten möchtest oder nicht, liegt hier und jetzt einzig und allein bei dir. Du kannst es jetzt abtun, das Buch beiseitelegen und dich wieder konkreten Lösungsansätzen im Außen zuwenden. Oder du lässt dich auf das Wagnis ein, mal die Blickrichtung zu ändern und den anderen Weg einzuschlagen. Den Weg nach innen. Dorthin, wo alle deine Themen und Trigger ihren wahren Ursprung haben.


So viel kann ich dir versprechen: Dieser Weg wird kein leichter sein. Denn es geht im weiteren Verlauf nicht darum, dir irgendwelche Tools undgedanklichen Konzepte an die Hand zu geben, mit denen du dann arbeiten kannst oder auch nicht. Es geht vielmehr darum, dass du dich den Ursachen deiner Energieblockaden annäherst. Denn diese wiederum sind die Gründe für deine unguten Gefühle. Und dieses Annähern an die Blockaden geschieht nicht im Kopf, sondern im Herz, denn dort sind sie entstanden. Also, jetzt darfst du dich noch einmal entscheiden: Buch zu oder weiterlesen?
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Wagemut


Nicht zu wissen, wohin es dich führt,


sich manche Sorge in dir rührt.


Der Verstand kann Antwort geben,


doch dem Herz entspringt das Streben.


So reicht nicht, zu wissen, warum man es tut,


um es zu wagen, braucht es Mut.
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